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Bekanntmachung, 
die hundertjaͤhrige Gedaͤchtnißfeier der Vereinigung 
Pommerns mit dem Preußiſchen Staate 
betreffend. 5 

Es war im Monat Auguſt 177, als das Land zwi⸗ 
ſchen der Oder und Peene dem erhabenen Koͤnig⸗ 
lichen Hauſe, welchem anzugehoͤren wir das Gluͤck ha⸗ 
ben, die Erbhuldigung leiſtete. An das in dem ger 
genmwärtigen Jahre zum erſten Male wiederkehrende 
vaterlaͤndiſche Jubelfeſt der Provinz Pommern, knuͤ— 
pfen I in den treuen Herzen aller feiner Bewoh⸗ 
ner ſehr theure Erinnerungen und herzerhebende 
Hoffnungen. Um dieſe uns und denen, die nach 
uns fommen werden, zu bewahren und damit zu⸗ 
gleich das Andenken an die im Jahre 1630 begon⸗ 
nene und im Jahre 1815 unter den erſten Segnun⸗ 
en des Friedens, vollendete Vereinigung des ganzen 
berzogthums Pommern mit dem prauffſchen taate 
zu verbinden, habe ich, bei Ueberreichung der auf 
dieſes wichtige Ereigniß von dem Herrn Daniel Loos 
in Berlin ausgeprägten Denkmünze (f. Amtsblatt 
2820 No. 14 und 790 über den Gegenſtand und die 
Art der Feier eines vaterlaͤndiſchen Denk: und Dank 
feſtes in Pommern, die Allerhöchſte Entſchließung 
ehrfurchtsvoll nachgeſucht; des Königs Majeſtat har 

en desfalls nachſtehenden allergnaͤdigſten Kabinets⸗ 
efehl an mich zu erlaſſen geruht, welchen ich hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß bringe: 


„Ich finde die am ıoten Januar d. J. von hs 


„nen eingeſandte, auf die Vereinigung des Herzog⸗ 
„plagte Medal mit dem preußiſchen Staate ger 
„prägte Medaille beifallswürdig und der Saͤkular⸗ 


„feier augemeſſen. Ob und in welcher Art, auch 


„an welchem Tage im Monat Auguſt dieſe Feier 
n m 0 dieß will Ich den Wbeiteh⸗ 
mern uͤberlaſſen und dabei nichts weiter beſtim⸗ 


und 


Montag, den 9. Julius 1821. 


„men, als daß ein kirchliches Dankfeſt damit ver⸗ 
„knuͤpft ſeyn muß.“ a 
Berlin den Jten Juny 1821. a 
(gez.) Friedrich wilhelm. 


An den wirkl. Geh. Rath, Ober⸗Praͤſidenten Sack 
7 in Stettin. = 


* 

Ich darf hoffen, einem ſtillen, aber allgemeinen 
Wunſche zu begegnen, indem ich hiermit beſtimme, 
daß unſer x \ 

varerländifhes Vereinigungs;seft 

am dritten Auguſt d. J. 5 
— alſo an demfelben Tage, wo mit dem hohen Ge 
übfe der Freude, nun mit Allem, was Pommerſch iſt 
und heißt, Einem erlauchten Fuͤrſtenhaufe und Einem 
Vaterlande anzugehören, innige Gebete und Wuͤn⸗ 
ſche für die Erhaltung des theuerſten Lebens ſich ver; 
einigen, — oͤffentlich und feierlich begangen werde, 

u dem Zwecke ſoll dieſer Tag in allen Städten, 

lecken und Doͤrfern der ganzen Provinz von Alt 
ung als ein Feſttag gefeiert, Vormittags in 
den ſämmtlichen Kirchen, wie an den hohen eſten 
üblich, Gottesdienſt gehalten werden, und an demſel⸗ 
ben auch die geſammte Schul⸗Jugend des Ortes 
Theil nehmen. Was auſſer dem gemeinſchaftlichen 
Gottesdienſte noch ſonſt in den verſchiedenen Städten 
und Dörfern zur würdigen Feier des denkwürdigen 
Tages geſchehen kann, will ich, dem Zwecke und 
Sinne des Allerhoͤchſten Befehls gemäß, dem freien 
uͤbereinſtimmenden wle derſelben, auch der An⸗ 
ordnung der landraͤthlichen Kreis⸗Behoͤrden, der Ma; 
giſtraͤte, Gemeinde und Schul Vorſteher ꝛc. mit Vers 
trauen überlafien, und von den Herren Landrathen 
uͤber die, in den 1 8 und jivansig Kreiſen der Pros 
vinz veranſtalteten Feierlichkeiten zu ſeiner Zeit, (und. 
zwar bis zum ıften September d. 
ſenden Bericht erwarten. Wie das 


einen umfaſ⸗ 
ubelfeſt unſerer 


Vereinigung mit dem gemeinfamen Vaterlande in 


den verſchiedenen Orten auch begangen werden . i 
d lebt 


in den Herzen aller treuen Pommern ft un 
doch nur ein Gefuͤhl — die dankbare Freude, daß 
Gott das Getrennte nun inniger und feſter mit einan⸗ 
der verbunden hat, und Land und Volk unter der be⸗ 
luͤckenden Regierung unſers theuren und geliebten 
oͤnigs fo reichlich ſegnet. Stettin den 24. Juny gar. 

Der Königl. wirkliche Geheime Rath und 
Böse 5 Pommern. 
Sack. 


Berlin, vom 3. Juli. 

Seine Majeſtat der Koͤnig haben dem Ober⸗Appella⸗ 
tions- Gerichts Advokaten Sagemeiſter zu Stralſund, 
mittels Höchſteigenhaͤndig vollzogenen Patentes den Kar 
rakter als Hof, Rath beizulegen geruhet. 

Berlin, vom 5. Juli. zn 

Bei der am aten angefangenen und am zien Juli 
fortgeſetzten Ziehung der Praͤmien⸗Schein Nummern, fig: 
len auf nachſtehende Nummern folgende roͤßere Praͤ⸗ 
mien, als namentlich die ate Haupt: Prämie von 60000 
Thlr' auf No. 267142. — Die zte Haupt- Prämie von 
20000 Thlr. auf No. 155703. — Eine Praͤmie von 
2000 Thlr. auf Nr. 297529. — 3 Praͤmien von 1000 
Thlr. auf Nr. 19962. 92007. 290472. — 10 Prämien 
von oo Thlr auf Nr. 15364. 39435. 44646. 67397. 
157446. 153887. 178380. 181493, 27804. 29903. 26 
Prämien von 200 Thlr. auf Nr 4102. 7553. 7965. 
10738. 16779. 30881. 3668 r. 49612. 64087. 71428. 79007 


95292. 722446. 129 10. 145941. 148381. 180138: 180761. 
299799. 270550. 21233 1. 22796 245234. 245845. 25145. 
290844. Die Ziehung wird fortgeſetzt. N 


Blankenburg, vom 30. Jun. 

Der von hier nach, Braunſchweig fahrende Poſtwagen 
wurde am a2sſten d. M. eine halbe Stunde weit von 
Blankenburg, Abends gegen 10 Uhr, im fogenannten: 
Birkenthale plötzlich von vier Raͤubern, welche mit Pi; 
zen und Piſtolen bewaffnet waren, überfallen, und dem 
Poſtillion unter ſchrecklichen Drohungen befoblen, feine 
Pferde ſeitwätts ins Gehöls zu lenken, um dort den be⸗ 
abſichtigten Raub ungeſtoͤrt volnziehen zu konnen. Jener 
gab indeß vor, es ſey ihm nicht möglich, am Ab hange, 
woran er eben halte, umwenden zu konnen; er wolle des: 
wegen feine Pferde hinten an den Wagen ſpannen, und 
denſelben fo zurückliehn loſſen. Die Räuber waren ihm 
bei dieſer Arbeit behü flich; er aber benutzte einen gun; 
Br Augenblick, um fich auf die noch nicht befeſtigten 

orderpferde zu ſchwingen und im Gallopp nach Blan⸗ 
kenburg zuruͤckzuſagen z im Fliehem erhielt derſelbe noch 
einen Kanzenſtich im die Seite „ welcher jedoch nicht tief 
eindrang. Nun erbrachen die Voͤſewichter das Magar 
lin und bemaͤchtigten ſich fimmtlicher darin befindlichen 
Geldpackete, 1300 Thaler an Werth? riffen den Schaff 
ner, welcher ſich ihnen widerſetzen wollte, aus dem Wa; 
gen, und brachten ihm mehrere gefährliche Wunden bei, 
und entfernten ſich dann ins Gebuͤſch. Der Briefbeutel, 
welcher ebenfalls 200 Thlr in Golde enthielt, war 

ckücherweiſe vor ihnen unbeachtet geblieben; auch 

tten fie ſich damit begnügt, iwel Paſſagteren daſſelbe 

chickfal des Schaffuers auudrohen, wenn fie den ger 
tingſten Widerſtand zeigen, wurden, ohne dieſelben zu 
berauben. Noch iſt man dem Thaͤtern dieſer Frevel 
that nicht auf der Spur. 


n N Ne PR 
rwarteten Anku r. je 

Koͤnigs wird das Bielige Steinthor, weiche nach Herr 
senhaufen führt, 8 mjlich verändert. Es wird nlederge⸗ 
riſfen und Dafür ein Thor in Form eines großen Triumph⸗ 
bogens, mit oben 8 Trophäen erbauet. 
Dann wird es den neuen Namen Waterloo⸗Thor führen. 
Wie man vernimmt, werden nach Vollendung deſſelben 
a ahın it Die be eſfage Durch Dies Chor 

irt; bi in i ⸗Paſſage durch dies Thor 
— 5 Die Koſten 42 Neubaus find 8000 Rthlr. 


u a 5 > 
jetrefend- den ſtaͤndiſchen Deliberations⸗Gegenſtand, 
wegen Exemtion des Adels, ſind, wie man vernimmt, 
heftige Debatten vorgefallen, beſonders in der zweiten 
Kammer. Noch iſt es dieſes Punktes wegen zu keinem 
beſtimmten Schluße gediehen. 5 
Wien, vom 23. Juni.. 
Bet der um roten April ſtatt gehabten r der 
Lottetie der Freiherrl. v. Wimmeriſchen Herrſchaft 
Großideckau hatte Herr Ernſt Ludwig Schmalfuß, Oeco⸗ 
nomie⸗Inſpector und Kammerguts⸗ Pächter, zu Gräfen⸗ 
tonna im Herzogthume Gotha, das Glück, dieſe Herr, 
ſchaft zu gewinnen. Er 408 die zu deren Auslöſung ans 
gebotene Summe von 200000 Fl. E M. dem Beſitzthu⸗ 
me felbft vor, und hat dieſe Summe bereits bei dem 
* Großhandlungshauſe Henikſtein und Comp. baar 
m Empfang genommen. Obgleich derſelbe ſchon Vater 
von 11 Kindern iſt, fo entſchloß ſich der edle Menſchen⸗ 
freund dennoch, den armen Waiſenknahen Anton Wai⸗ 
nitſcheck, welcher das Loos aus dem Glücksrade geho⸗ 
ben, als zwoͤlftes Kind anzunehmen, und für deſſen Erz 
ziehung und weiteres Fortkommen vaterlich zu ſorgen. 
Der begluͤckte Knabe iſt bereis zu feinen eilf Geſchwi⸗ 
fern und feinen neuen Aeltern abgereifet, nachdem eine 
hohe Landes behoͤrde, dieſen edlen Entſchluß billigend, 
hierzu die noͤthige Erlaubniß ertheilt hat. 


6 en, vom 26. Junk. 

Zuverlaͤſſigen Berichten aus Herrmannſtadt vom 16. d. 
M zufolge, hatte man daſelbſt, wie der Oeſtr. Beobach⸗ 
ter meldet, Nachricht von dem Vorrücken der Türken 
aufwärts des Schyll⸗ und Alt: Fluſſes, welche fich in 
dieſen zwei Richtungen, dort Tytgoſchill, hier Rimnik 
mit bedeutender Macht nähern. Der Ueberbringer dies 
fer Nachricht war ſelbſt Augenzeuge eines bei Dragaſchan 
vorgelallenen Gefechtes, welches gan; zum Nachtheile 
der Infurgenten ausfiel. Dieſe hatten, wiewohl fie den 
7 an Zahl überlegen waren, die Flucht ergriffen, 
als fie einige ihrer Panduren fallen ſahen; und nachdem 
fie den Ort in Brand geſteckt, zogen ſie fc gegen Rim⸗ 
Die Ottomaniſchen Truppen beobachten nicht nur 
Krajowa, wo der Kaimakam Janko Samurkaſch feis 
nen Sitz aufgeſchlagen hat, ſondern allenthalben, wohin 
ſie kommen, weit beſſere Manns zucht, als die Inſürgen⸗ 
ten; daber auch die meiſten Bauern ſich aus den Wal⸗ 
dern, wobin fie fich geſlͤchtet batten, in ihre Dörfer 
nach und nach zurückbeaeben. Ein ſtarkes Korps Pyſt⸗ 
lanti's hatte ſich indeſſen am 14. nach Rimnik begeben , 
und daſelbſt Verſchauzungen aufzuwerfen angefangen, 
Es hieß, Alexander Ppſilanti fei felbft mir dieſem Korps 
nach Rimmk gekommen, und habe feine bisherige Stel, 
lung ber Tergomiſcht aufgegeben. Die Gebirge find 


nik. 
in 


übrigens, bis dicht an die K. K. Oeſtr. G aͤnze mit 
Griechiſchem Flüchtlingen angefuͤllt, die 
ſich mit den Tücken zu Hi a eee 


Hetman Vogorides welcher zum Kaimankam ernannt 
1 war bereits von Siliſtria nach Jaſſy abgereiſt. Von 
er Ernennung eines Fürſten der Moldau war noch 
nichts bekannt. Die Ottomaniſchen Truppen follten bis 
um 14. in Argiſch eintreffen, und ſomit werden die In⸗ 
urgenten dergeſtalt in die Enge getrieben, daß ihnen 
wohl ſchwerlich irgend ein Ausweg übrig bleiben dürfte. 
Dem Vernehmen nach ſol ſich Kaminar Sawa mit dem 
Türkiſchen Heere verbunden und Braza beſetzt haben, 
gt n uͤber den Toͤmeſer Paß wie⸗ 

der hergeſte eint. 1 
Der beruͤchtigte Rebellen⸗Anfuͤhrer, Thodor Wladi⸗ 
miresko, der, wie bereits angezeigt worden, auf Ppſtlan⸗ 
ti's Befehl zu Piteſcht überfallen, und als Gefangener 
nach Tergowiſcht abgeführt worden war, if am 7. d. 
M. wirklich ſtandrech lich abgeurtheilt und hingerichtet 


W Wien, vom 27. Juni. : 

Nach einem dreimonatlichen Krankenlager ſtarb bier 
die Fuͤrſtin Pauline von Schoͤnburg, geborne Fuͤrſtin von 
Schwarzenberg, im aaſten Jahre ihres Alters. In ib: 
ter karten Jugend war dieſe liebenswürdige Dame der 
theure Gegenſtand unvergeßlicher Aufopferüngen der bel; 
denmuͤthigſten Mutterliebe ). 


Aus Italien, vom 18. Juni. 

Nachdem das Seſterreichiſche Geſchwader, welches 
5500 Oeſterreichiſche Truppen unter dem Commando des 
Senerels Wallmoden nach Sieilien gebracht hatte, die⸗ 
ft. in Palermo ans Land geſetzt hatte, nahm es bekannt⸗ 


ich die daſeldſt befindlichen Neapolitaner ein, und brach⸗ 


te fie im zten Juni nach Baja, wo dieſes Corps feiner 
ubordinationswidrigen Geſinnungen — ſoll aufge⸗ 
oͤſet werden. Hierauf hat fich General Klopfftein mit 
3000 nech Meßina beſtimmten Oeſterreichern eingeſchifft. 
Um den im Paͤbſtlichen Gebiet überhand nehmenden 
Räubewien ein Ende zu machen, hat der Roͤmiſche Hof 
beſchloſſen, daß künftig der Dienſt der Linientruppen und 
der Gersd'armerie ſich darauf beſchraͤnken ſoll, für die 
Sicherheit der Landſtraßen zu wachen und die Reiſenden 
zu beſchützen. um auf die Räuber Jagd zu machen, 
werden in jedem Diſtriet 5 Compagnien wohl bewaffne⸗ 
ter und gut bezahlter Jäger errichtet, jede von 120 
Mann. Allen Räubern; die ſich innerhalb eines Mo⸗ 
nats ergeben werden, iſt das Leben verſprochen. Zugleich 
find 2 Prevoralhöfe errichtet worden, deren Sentenzen 
ohne Appell in 24 Stunden vollzogen werden. 5 
Es iſt nun mehr beſchloſſen worden, daß die durch die 
biefigen Nachgrabungen im Campo Vacelno aufgehäufte 
rde foll weggeſchafft und der Boden überall bis auf 
en Grund aufgeräumt werden. 
N 2 rn 6, at, ee 
ie Jeſuiten find hier wieder eingeſetzt worden; fie 
ſollen de Leitung des öffentlichen Unterrichts beſorgen. 
Revolationnaire Schriften ſollen nun bei uns ver⸗ 
— 


) Bekanntlich gerieth der Pallaſt, den der Fu 
8 F ai erseihifie 1 


duiſe, veranſtaltet wurde 


Kind zu 
sen, wagte ſich die Farin Pauline, aus dem 
Fa an 8% 140 n die Flammen, und 


Opfer ihrer mütterlichen Liebe. 


brannt werden. Alle aus der Fremde kommende Werkt 
und Kupferſtiche muͤſſen, ehe fie verkauft werden kon 
nen, der Cenſur vorgelegt werden. Alle Buchhändler 
müſſen ein Verzeichniß der Schriften einreichen, die fie 
ſeit 1915 haben drucken laſſen. Denjenigen, die es 
nicht binnen einem Monat thun, werden ihre Laden ver; 
ſchloſſen. Alle Buchhändler und Inhaber von Leib: 
bibliotheken muͤſſen binnen 8 Tagen einen Catalog aller 
ihrer Bücher überliefern. Wer amftößige verbotene 
Schriften verkauft, kommt auf ein bis zehn Jahre ins 
Oefaͤngniß, oder bezahlt eine Strafe von 15 bis 2006 
Ducati. Bucher oder aupferſtiche dürfen ohne deſon⸗ 
dere Erxlaubniß der Polizei, dei Strafe von o dis 2006 
Ducatl, auf den Straßen nicht verkauft werden. Auch 
von allen Kupferſtichen, die feit 1815 erſchienen find, 
derbe e ee werden. aich die Ver⸗ 
0 2, welche eine moraliſche Pe ; 
balten, find die ſchaͤrfſten Strafen * . 


die Pen U e on 975 Are 

Die Verhandlungen über das Budget der 

iſt noch nicht geſchloſſen. Merkwürdig iR, A 
Beſchwerden der linken Seite auch die gehörte: bei den 
Verhandlungen uͤber das Budget würde nicht gründlich 
genug verfahren, fie würde vielmehr übereilt, da fie 
doch bekanntlich ſchon mebre Wochen ohne Unterbrechung, 
der faft alleinige Gegenſtand der Beſchaͤftigung ber 
Kammer find. Als einen fchlagenden Beweis des Un, 
grundes dieſer Beſchwerde führte der Bericht: Erftatter 
an, daß er ietzt der 377fte Redner ſey der über den vers 
handelten Gegenſtand die Tribune betrete und noch lange 
ſey die Sache nicht geſchloſſen. 

In der ganzen Provence iſt jetzt nur von der am 29. b. 
eintretenden veligieufen Saͤkular Feier, wegen Aufhöͤtene 
des i. J. 1720 ſtatt gebabten Peſtuͤbels die Rede Es 
a * — as 92 Schon if 
wegen des uͤberaus großen Andranges von Fremden, fa 
keine Wohnung mehr in Marſeille zu habel. Er 

- Paris, vom 23. Juni. 

In Frankreich giebt es jetzt außer den Doſen a la 
Charte und à la Dieudonné auch Tabarieres législatives. 
Be Pate darauf 75 rings ar der Mitglieder 
beide ammern ne einer Anſicht der Fa 
Pallaſtes der Pairskammer. e des 

3 Paris, vom 25. Juni. 

Die verwittwete Herzogin von Orleans iſt am 23. d. 
auf ihrem Schleffe zu Jory, in einem Alter von 6s Jah⸗ 
1 . 4 . 

n dem Fußgeſtelle, das dem ehernen Elephan a 
ſtimmt it, der als Springbrunnen den Platz de Vati 
tieren ſoll, wird fortwährend gearbeitet. Das Fußge⸗ 
ſtell iſt von Kararifchem Marmor, Des Elephanten ge⸗ 
HI Model hält bekanntermaßen 54 7 Höhe, und 

ldet in ſeinem Ganzen eine Eoloffale Maſſe. Mehre 
e Taufend Pfund Metall werden zur Ausfuhrung 


ordert. 
Fuͤr die Telegra u ſind in dem diesjähri 
e e Oi , Yrle 


) Geboren den azſten März 1783 aus der Ehe des 
mates von Penthievre mit Marie Thereſe Fe⸗ 
Uleite d'Eſt; ward vermählt i. J. 1769 mit dem 
Herzoge von Chartres, feitdem Herzog von Or / 
leans, Vater des jetzt lebenden Herzogs von Dr: 
leans und der Herzogin von Bourbon. 


hek acooo und zu den Koften für die 
nfel Korſika 100000 Fr. beſtimmt. 3 


Die bevorstehende Krönun 
Fuͤr die Tafeln bei den Kroͤn 
600 Dutzend Meſſer und Gabeln, 
und 300 Dutzend Teller 
heißt, daß im Parlem 
werden wird, um den Krönung 
zwar ſo, daß derſelbe nicht mehr 
geſehen werden dürfte, alle chr 


Juni: ai 
ft die erfte feit der Union. 
ungs⸗Gaſtmaͤhlern weiden 
eben fo viele Dutzend 


6Eid zu modiſteiren, und 
als ein Hinderniß au⸗ 
lichen Seeten in Ber 
auf einen gleichen F 
folche Acte würde von den Katholiken 
gend für ihre rechtmäßigen Ans 
fprüche angefehen werden, und Se. Majeſtaͤt duͤrfte ei⸗ 
nem freudigen Empfange in jenen Gegenden entgegen 
zu ſehen babe, [a6) die Morning Chronicle. 
Lon 


onigin bei der Regle⸗ 
etragen haben, als Gemahlin 
leicher Zeit gekroͤnt 
welches ihr, gleich 
orauf ſie nicht Ver⸗ 
t ganz das Anſehen, als 
it einen neuen eutſcheidenden Schritt 


bevorſtehenden Kroͤnungs, Feierlichkeit 
durch die der Zug geht, 


u Irland als heilorin 


So wie es nun heißt, 
rung ernſtlich darauf ang 
des Könige mit Sr. Maſeſtaͤt zu 9 
u werden, und zwar ſey es ein Recht, 
hren Vorgaͤngerinnen zukaͤme 
zicht leiſten konnte, 
wenn Ihre Majeſt 
zu machen gedenkt. 

Die Arbeiten zur 0 
werden mit verdoppeltem Eifer 
welche in den Straßen liegen, 
werden mit Balconen und Außenwerken ver 
den Schauluſtigen zu Sitzplaͤtzen zu dienen. 
ge mit Geld aufgewogen werden. 


wird auch ein Gebaͤude er⸗ 
das aus amphitheatraliſch geſtellten Ban, 
onen faſſen fol. Stu 


Fronte eines einzigen kleinen 
neen vermiethet worden. Es 


ken beſtehen und über 10000 P 
fenweiſe werden dieſe Bänke in die H 
Ganze durch eine Decke vor ſchlechtem 


Smyrna, vom 19. Mai. 
Die hleſigen Gtiechiſchen Bewohner, 
der Zahl, leben in der größ 
Morea beſtimmtes 
Stadt gelagert; die 


in der Nach barſchaft der 
letzten Ereigniſſe erlauben ihm nicht 
aaren deſſelben durchſtreifen die 
Stadt; eine derſelben hatte ſogar die 
e, die eben auf der 
Hagel von Kugeln 
ften Folgen haͤtte haben kön; 
itgin mit feinem Ge 
uf die Vorſtellungen 


Kuͤhnheit auf die Engliſche Korvett 
Rhede Anker werfen wollt 
abzuſenden, was die traurigſte 
nen, wenn der Engliſche Schiff⸗Ka 
e darauf geantwortet hätte. 
Dragomans und ſeines Piloten, und in Erwä⸗ 
des Losſes, welches er dadurch den Griechen zu 
ßte, mäßigte er jedoch feine gerech: 
Die Eurspäifchen Konſuln begaben 
Tuͤrkiſchen Obrigkeiten, und auf die 
rſtellungen der Konſuln von Frank; 
boten jene die Köpfe der Schuldi⸗ 
aber verzieh ibnen, und dieſe 


ſelbſt Mißverſtaͤn dniſſe. 


dereiten fuͤrchten mu 
te Empfindlichkeit. 
ſich ſogleich zu den 


gen an; der Kapitain 

roßmuth verfehlte ihre W 
errſchten unter den T > 
anitſcharen hatten fich die militairifche 
myrna angemaßt. Sie ſuchten die Ordnung zu 
gleichwohl fielen noch täglich Mordthaten und 


andere nicht miudet abſcheulſche Ausſchweifungen vor, 


die man indeffen weniger den angekommenen Truppen, 
als den Tuͤrkiſchen Bewohnern von Smyrna ſelbſt, von 
denen Manche noch alten Haß ſeit 10 Jahren naͤhren, 
zur Laſt legen darf, So wurden in der Nacht vom ra. 
auf den 13. ſechs arme Fiſcher unter den Fenſtern des 
Gouverneürs moͤrderiſch angefallen, und drei davon, trotz 
deſſen Bitten und Drohen, todtgeſchlagen, die Anderen 
aber, obgleich verwundet, ins Gefängniß geworfen, aus 
dem ſie erſt den dritten Tag entlaſſen wurden. Die 
Türken ſuchen ſich, obwohl vergeblich, mit verſchiedenen 
Anſchuldigungen gegen die Fiſcher zu rechtfertigen. Ge⸗ 
ſtern endlich hat der Einzug des Paſcha von Kaißaria, 
der nach Mokea beſtimmt iſt, unſere Hoffnungen wies 
der aufgerichtet. Bekauntlich ſtellen beim Einzuge ei⸗ 
nes Paſcha alle Stadtbehörden ihre Verrichtungen ein, 
und jener uͤdernimmt den oberſten Befehl. Schon ver⸗ 
fpüren wir die guten Felgen ſeiner Gegenwart. Die 
Flinten Schüffe hören beinahe" ganz auf. Man fpricht 
von großen Beiſpielen, die er Anderen zur Warnung 
geben wolle. g . 
Ithaka, vom a2. Mai. 
Im eigentlichen Griechenlande macht die Sache der 


Griechen reißende Fortſchritte. Die Türken find an meh⸗ 


rern Orten völlig geſchlagen worden Die Hydrivtiſchen 
Kriegsschiffe, die ſich in dem Hafen von Smyma be⸗ 
finden, haben dem daſigen Türkiſchen Gouverneur er, 
klaͤren laſſen, daß fie die Stadt in Brand ſtecken wür⸗ 
den, wenn man ſich weitern Verfolgungen gegen die 
Griechen erlaubte. f 

ö Chios, vom ax. Mai. 

Demetrios Ypfilanti, Alexanders Bruder, iſt bei dem 
Heere im Peloponnes angekommen. Mit dieſem jungen 
Manne kamen zwei Peloponneſiſche DOfficiers , weiche 
kürflich den Ruſſiſchen Dienk verlaſſen. Demetlos hat 
einen kraͤftigen Aufruf erlaſſen, der vou allen auf der 
Halb Inſel bereits eingerichteten Heerſchaaren uit Bes 
Bein e worden iſt. Von St. Maurg 

wimmen Viele bei Nachtzeit über den ſchmalen und 
I u Meeresarm, der die Inſel von Akarnanien 

rennt. 


Odeſſa, vom 30 Mai (xx. Juni) 

Aus der Wallachei wiſſen die hieſigen Griechen nur 
von ſiegteichen Gefechten, die fie auch wohl zu Schlach⸗ 
ten erheben. Heute wird gar eines großen Sieges bei 

brail und der Gefangennehmung der ganzen Türkischen 

eſatzung dieſer Feſtung durch die beteig e Griechi⸗ 

ſchen und Wallachiſchen Heere, e gethan. 

N ‚Kampf vor Ibrail folk den zten Juni ſtattgefun⸗ 
aben. 8 

Zu Sophia in Bulgarien iſt, heißt es, der Sammel- 
platz aller Griechiſchen Pine eere; von derten Je 
der Marſch uach Conſtantinopel gehen. 

Trieſt, vom 4. Juni. 

Von hier ſind 15 tiechen nach Moren abgeſegelt. 
Vor ihrer Abreise verkaufte ein Franöſiſcher Schiffs 
Capitain, ein Grieche von Geburt, der vormals unter 
Bonaparte gedient hatte, feine Ladung und fein Schiff, 
und 1155 de Ane dieren an, angehen, Die Gries 

a N „ern i i 75 
105 10 Aeder mit ihm ab. aunten ihn zu ihrem 
i Galizien, vom 12. Juni. 
gas Gerücht von einer gemonnenen Schlacht der 
Griechen gewinnt durch mehrſeitige Beſſatigung AM 


Die völlige Raͤumung Mokea's von den 


ubwuͤrdigkeit. Ein Tuͤrkiſches Corps von roco 
Hen au 10 feinem Vorruͤcken von Galae; durch die 
Griechen in den Rücken genommen und geſchlagen wor⸗ 
den ſeyn, wobei 3000 Türfen getoͤdtet, ein Paſcha ges 
fangen und 16 Kanonen in die Hände der Sieger gefal⸗ 


len ſind. 5 ; 
En Serpiſches Heer iſt für die Sache der Griechen 
in vollem Marſche gegen die Donau Feſtungen, und was 
die Lemberger Zeitungen von der Flucht des Fuͤrſten 
Dpfilanti, berichtet haben, iR vollig ungegruͤndet. 


i ze, vom 15. Juni. 

Moldauiſche Graͤnze, 5 . irn ” 

igt ſich; nur die einzige Feſtung Paſto oder Paſtuni 
1 Türkischen Händen, die jedoch unter der 
Bedingung zu capituliren ſich erboten haben ſoll, daß 
es den Bewohnern freiſtebe, ſich mit Haabe und Gut 
nach Egypten einzuſchiffen; es ſollte ihnen dieſes inbeß 
nur ur ihre Perſon bewilligt werden. Der Bey von 
Negroponte, Mervinniotte, welcher den bedrängten Tuͤr⸗ 
fen in Morea zu Hülfe kommen wollte, iſt von dem 


Gtiechiſchen Feldherrn Perivas bei Zitani in Theſſalien 


geſchlagen und mit dem Nefte feines Heers in die Ge⸗ 
buͤrge verfpreugt worden. bie 

Zufolge Nachrichten aus Kifhanon, denen Vertrauen 
zu ſchenken it, war Galaez wieder frei und diente den 
Griechen als a Eben dieſe Nachrichten er⸗ 
wähnen, es hätten die Türken aus Ibtail einen neuen 
Angriff auf Galacz verſucht, der aber durch die zu Hül⸗ 
fe geeilten Corps des Duca und Baſilio Carabio zum 
Vortheile der Griechen ausgefallen ſey. Es beſtätigt 
ſich, daß die Ppſtlantiſchen Vorposten unter ihren Ans 
führen Georgacht und Farmoscki bei Siſtow über die 
Donau nach Bulgarien gegangen ſind. x 


MWarfchau, vom 22. Jun. 

Am ısten dieſes find Se. Kafſerl. Hoheit, der Groß: 
fuͤrſt Michael Pawlowiez, hier eingetroffen. 

Die jährliche Laſtpilgerfahrt am zweiten Pfingſttage 
nach dem wegen feiner reizenden Lage in einem Walde 
an der Weichſel viel beſuchten Kloſter Bielany war, des 
unbeſtaͤndigen Wetters ungeachtet, überaus zahlreich. 
Obne die vielen Fußgänger und dlejenigen, welche zu 
Waſſer fuhren, hat man allein 2000 Wage geil t. 
König Michael liebte den Ort vorzugsweiſe, und befahl, 
fein Herz in dieſer Kirche beizuſetzen; aber erft ſeit Sta⸗ 
nislaus Auguſt wurde die Spazierfahrt dahin am Tage 
des Ablaſſes zur Mode. SR 


Vermiſchte Nach richten. 5 


n Pommern iſt Wohlthun alzerthümlich. Dies ber 
ne unter andern folgender Zug. In dem Dorfe 
Suckow an der Ihna bei Stargard, Saatziger Kreiſes 
befiehe nemlich ſchon ſett uralter Zeit der Gebrauch, daß 
bafelhft alljährlich am erſten Sonntage nach Trinitatis 
am Tage des Evangelii vom reichen Mann eine ſoge⸗ 
nannte Spende die Armen aus der umliegenden Ge⸗ 
Es ver ſam meln ſich an dieſem Tage dort 
iegenden Städten 

keichlich und 


bringen, ausgetheilt, daß 
aun wit in Hause nehmen och für mehrere Tage dh. 


geſchieht unter Aufſicht des Schulen, durch acht bauer 
liche Wirthe auf dem Kirchhofe, und erſterer nimmt von 
den ſich einfindenden Armen ein Verzeichniß auf. Wer 
in dieſes Vetzeichniß einmal eingetragen ict, hat das Recht, 
o lange er lebt, ſich jedesmal zu der Spende einzufin⸗ 
den. Dieſer alte Gebrauch, welcher nach einer vorhan⸗ 
denen Nachricht aus dem Jahre 1615 ſchon damals ſeit 
undenklichen Zeiten beſtand, ſoll auf einem Gelübde ber 
ruhen, welches die Dorſſchaft einſt, als fie von Miß⸗ 
wachs und Hagelſchlag heimgeſucht worden war, that, 
um ſich für die Folgen ähnlicher Unglücksfälle zu ſchuͤtzen, 
und wird von den Einwohnern mit ſo vieler Liebe be⸗ 
wahrt, daß fie ihn wie ein Volksfest betrachten. Es 
finden ſich gewöhnlich viele Fremde aus der Gegend da⸗ 
10 6 dl t e Sen 
i und die Einwohner des Dor e; 
gen ſich mit Mui und Tanz iu vergnuͤgen. f ' 


Oeffentlicher herzlicher Dank 

Das ſchoͤne Gefühl, im Augenblicke der Noth rettende 
menſchenfreundliche Huͤlfe herbeieilen zu ſehen, wurde 
auch uns in einem reichen Maaße zu Theil. Die Feuers⸗ 
brunſt, welche am sten März d. J. Abends halb 10 Uhr, 
außer unſern ſaͤmmtlichen Wohn: und Wirthſt aftsge⸗ 
bäuden, auch unjere ſlebe Kirche und fchönen burm, 
mebft den ſämmtlichen Pfarrgebäuden in die Aſche legte, 
1 05 dem ganzen Dorfe Perg tung. Durch die rege 
Thaͤtigkeit der Bewohner der Umgegend geſchah indeß 
den Flammen Einhalt, und ihre forgliche Theilnahme ret⸗ 
tete manche Trümmer unſerer Hoabe, die wir ſchon vers 
lohtren glaubten. Wie koͤugten wir die Namen aller der 
ret nennen, die hiebep thätig waren, wie nur alle die 
Braven bezeſchnen, die ſich unter ihnen befonders her⸗ 
vortpazen! Aber, indem wir ihnen allen aufs Innig 
Dank fagen, 8 es uns erlaubt, noch beſonders zu de 
denken der erſten Hülfe, die uns zu Theil wurde Sie 
kam von den Bewohnern der Guͤther des Herrn Gehei⸗ 
men Rath Krauſe zu Colbatz, unter der Anfuͤhrung ſei⸗ 
nes Sohnes, des Decononien Herrn Carl Krauſe, des 
Nee Herrn Braaſch und des Wirth⸗ 

a e ei le des Wirthſchafts⸗ 
955 is Hern Fleiſchmann ; ge von wel⸗ 

in Herr Bueck mie augenfcheinlicher Gefahr ſeines Le⸗ 
bens, außer andern Sachen in der Pfarrwohnung, auch 
noch die Kirchenregiſter den uberdandnehmenden Flammen 
entrig. Nicht weniger verdanken wir die Rettung des 
übrigen Theils unſers Ortes, den iweckmaͤß igſten und 
thätigſten Anordnungen des Herrn Justiz Amtmann Rit⸗ 
ter zu Colbatz, des Guthsbeſitzers Herin Quandt zu Glien 
ud, des Torf Jusectore Serra Konz zu Carolinenhorſt, 
d wie den regen thaͤtigen Bemühungen ſaͤmmtlicher 
umliegender Dorſſchaften und deren wackern Vorſtehern, 
welcher zu viele ſind, um ſie hier alle namhaft machen 
zu können. Sie alle, alle wirkten für uns mit uner⸗ 
müdeter Thätigkeit, wofär fie das frohe Bewußtſeyn, 
Menſchen und Chriſtenpflicht geübt, und ſich dadurch 
unſerer thätigen Dankbarkeit verfichert zu haben, reich⸗ 
lich lohnen wird Tröſtend erfchien, als wir auf den 
Srandfätten den Verluſt unferer Haabe beweinten, uns 
wackerer Beamter, der Heir Ober Amtmann Zimm 55 
mann aus Friedrichswalde und richtete ung du: die 
Verſicherung auf, daß Menſchenfreunde unſer Schickſal 
zu mildern ſuchen würden. Dieſe Verſicherung ift wabe 
geworden. Ducch feine in den Öffentlichen Blattern aufr 
genommene Ditte, und durch die ſo hohe als Dies 


dere Umterſtüzung derſelben durch St. Ercellenz dem 
dt. W 55 1 — von De Deren 


Kunst Anzeige, 

Mit deutſchen, £ranzölifchen, engliſchen und 
italienifchen Kupferftichen von den beſten Mei- 
fern, einem vallſtändigen Sortiment von Land- 
charten, (worunter auch eine neue, in dielen Ta- 


en angekommene Charte der Türkei), allen Ar- 


ten von Stick-, Strick- und Tapilleriemuftern, äch- 
ter Eau de Cologne und andern Artikeln, em- 
phehlt fich J. Ilabella, Kunſthandler, 


Heumarkt No, 866, 

ca Anzeigen. a 
t uly e. reife ich nach Ems und kebre 
0 Jett ar * der an Hälfte des Nana © ptem⸗ 
ber c. zurück. Ich erſuche alle Diejenigen, fo mit mir 
in Geſchaͤfts verbindungen ſtehen, mich zu entſchuldigen, 
wenn ich die Beantwortung ihrer Briefe bis zu meiner 
Mäckkehr ausfege. In eiligen mich betreffenden Augele⸗ 
enheiten bitte ich, iich an den Herrn Juſtiz Commiſſa⸗ 
Eins Böhmer in Stettin zu wenden. Rieth den asſten 


Junp 1821. v. Bülow, 


e vierte Lieferung der Karte des Preuß, Staate 
N ich ſo I ich beehre mich, dleſes den 
Herren Subſeribenten ergebenſt anzuzeigen und zu be⸗ 
merken, daß ich noch mehrere 1 von dleſer Lies 
ferung bekomme, die ich hiermit offerire. 

C. G. Muller, Schuhſtraße No. 865. 


ann, der das en deraille, mit dem Com⸗ 
melee 95 9 5 erlernt hat, fre vom Militalr 
iſt und Zeugniſſe feines beſondern i deer dene aufs 
I dien nen Dan e u maß; Ace A 
n einem von beide ; 
flectitende wollen ihre Adreffe unter G. H. im Intelli 
gem Comtoir abgeben. 


j ille, d Bil 
Ein junges Maͤdchen aus guter ward 1 ge 4 14 
Er eini⸗/ 


˖ iſſe le 
8 PN 


ger Kinder eln Unterkommen, auch ohne Gehalt, wenn 
nur die Behandlung gut if. Die hieſige Zeſtungs⸗Ex⸗ 
— giebt gefaͤlligſt Nachweiſung. Stettin den 7ten 
Ju 1821. 


Ein mit guten. Zeugniſſen - verfehener Koch, welcher 
zu Michaely d. J. ſeinen bisherigen Dlenſt, Verände⸗ 
rungsholber verläßt, wünſcht zu Micharſy d. J. auf dem 
Lande oder in der Stadt eln anderweitiges Unter font: 
men, uͤbernimmt auch, wenn es verlangt wird, die Auf⸗ 
wartung. Näbere Nachricht erfahrt man bierüber dei 
dem Maler Lengrich No. gal am grünen Paradeplatz. 
— — — — ——3 — — ——— 

Todesanzeigen. 

Meine innigſt geliebte Gattin und meinen 4 Kindern 
liebevolle Mutter, gebohrne Couiſe Ogee, ſtarb heute 
an den Folgen einer ſchweren Entbindung. — Dieſe An⸗ 
zeige widme ich allen denen lieben Sun und Bekann⸗ 
tel, die Theil an meinen großen Kummer nehmen, und 
verbitte jede Beileidsbezeugung ergebenſt. Stertin den 
Aten Julp 1821. w. Sachſe. 


Nach dem allweiſen Rathſchluß des Hoͤchſten entſchlief 
geſtern Mittag nach einer vorhergegangenen ſchmerz haf⸗ 
ten Krankheit, unſer einziger geliebter Bruder, Carl 
Wilhelm Chriſtian von Enckevort, Erb und Gerichts 
herr auf Hohen Ziethen und Marienwerder, im 44ften 
Jabe feines Alters zu einem höheren und vollkommne⸗ 
ten Leben. Mit betkübten Herzen widmen wir dieſe Ans 
geige unſern ſaͤmmtlichen geehrten Verwandten, wie auch 
den Freunden und Bekannten des Verewigten, unter Ver⸗ 
bittung ſchriftlicher Beyleidsbezeugungen, die nur ums 
ſern Schmerz erneuren wuͤrden. Dertzow bey Soldin 
den ten July 1821. 
Albertine v. Enckevort, 
verwittwete v. Enckevort 

a in Stettin. 


Charlotte v. Enckevort, 
verehelicht geweſene 
Maforin von Wulffen 
auf Dertzow. 


S aͤuſer ver kauf. 


zes, ausgemittelt if, ſoll im nr der freiwilligen 


um öffentlichen frelwiülgen Verkauf des en / 
2 en fee delegenen Hees 5 
der 1 dea Due A dee Arlebebern, welches I 
i hir, gemwu 7 
Abi äbsliben Abgeben und Sonate 


Abzug der jäbelt 

a bir. a Gr. 9 Pf., auf 175 N ö 
abaekdänt i, R ein nener Bietungetermin 29 1117 
n a Dr dem Seren Sauen 
v ’ 

Grettin den 18ten Junl ınar > lchte angefegt wo 


Königl. preub. Stadtgericht. 


Mr n a 
Das auf dem Kloſterhofe auf der Könige. Herren 
belt dd Br 1161 Pelegene, dem Schiffer Joachim — 7 
lies Weralen und deſſen geschiedenen Ehefrau jugebörige 
Haus mit zum welches zu 6500 Rihlr. abgeſchaͤtzt, 
und deſfen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten und der Repırasurfoften, auf 6415 Rthlr. 23 Gr. 
4 Pf. ausgemittelt worden ift, oll im Wege der frelwilli⸗ 
gen Suk haſtatien den 17ten September, Den 17ten No- 
dember d. J und den 16ten Januar k. J., Vormittags 
ene han e un, ein 

uſtizrat an entlich ver m ie 
d — En a. 1 — Königl. Preuß Stadtgericht. 


i raße ſub No. 290 belegene, den Ger 
54 Alder —.—— Haus mit Wiefe und Zube⸗ 
bör, weiches zu 8680 Rthlr. abgeſchätzt, und deſſen Ers 
kragswect), nach Abzug der darauf baftenden Laſten und 
Neparaturkoſſen, auf 3866 Riblr. 19 Er. 4 Pf. ausge⸗ 
mittelt worden. if, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baftation den roten September, den raten November 
1821 und den ır7ten Januar 1822, Vormittags um 10 


Uhr, im biefiaen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath | 


artwig Öffentlich: verkauft werden. Stettin den zaſten 
ung 1821. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Güther verkauf, 
Meine im Sreiffenberger Kreiſe delegene, wegen des 


Donatlous⸗ Patents als Allodium iu betrachtenden Guͤtber We 


Tetzlaffsbagen, Luͤttkenhagen und Duͤnow (a), bin ich ge: 
williget, aus freier Hand reſo. den zten, sten und sten 
September dleſes Jahres zu verkaufen, wolu ich Kauflu⸗ 
flige ergebenſt bey mir elnlade, und iſt die Landſchaft⸗ 
liche Taxe von 1815 vor der Regullrung bey Tetzlaffsha⸗ 
gen 16221 Rthlr. = Gr. 6 pf, bey Luͤttken daten 
2478 Rthlr. 13 Gr. 2 Pf. und bey Duͤnew (a) 7715 
Rthle. 5 Gr. 6 Pf. Dorpbagen bey Greiffenderg dem 
fen July 18a r. von Grape. 


Schaafe Verkauf 1. 

Auf dem Vorwerk Altendaten bei Plathe gehen 
200 Hammel und 250 Gellihaafe, fämmtlich volfägi 
zum Verkauf, Diefelden eignen ſich vorzüglich zum Sclach⸗ 
ten. Kaufluſtiage baden ſich dieferhalb am den dortigen 
Inſpectot, ſowie auch an den Beſitzer Hrn. von det Often 
auf Plathe zu meiden. 

Schloß Plathe den sten July 1821. 


Zu verkaufen. * 

Mein Stebliſſement bief'rf, wozu der biefige Ftel⸗ 
ſchulzenhef g hoͤrt nebſt dem Acker von circa 40 Scheffel 
Winter und vehärnifmäßiger Sommerasſſaat, fo wie 
binlängtihem Wieſewachs, bin ich weillens, de ſich meds 
1050 Kanfliebbaber dazu gemeldet haben, an den Meifibie: 
ei 1 offenti ch aus freier Hand zu verkaufen. Hiezu 
ge enen Termis auf den ayſten Auguft: dieſes Jab⸗ 
et Emo mittags um 9 Ubr, dieſeldßß ber mir anges 
IE key 5 dazu samtliche Kar fllet haber mit dem. 
Gebot 1 dot der Contract, wenn ein annehm liches 
Saad e oh dem werden FL aden 

7 * i 

Walnow dei Welle der, sten Jule 1 f One werden 


D 
geb. von Tornow. 


le velwittwete Bürgermelker Brähe , 


Ich werde lt 22 er eee 
werde am 10m 
3 Uhr, einige Laſt Preuß. Nordſee⸗Voll⸗ und 
uind. (dem gan Baumfrafe No. gar bei are, 
n verkaufen. R 
MR) ereibetee W. und W. Mikler 
a Auction über 
600 Pfund f. geiden Portorleo⸗ 
300 Pfund Hald⸗Portorieo, 
40 Eentner Java⸗Reis, 
38 Tonnen Copenh. Wall fiſchthran, 
a — 5 Lakritzenfaft, 1 a Ei 
geld 2 un 
arine Eibe, Schelec Seek, sitz Bien; rue lc 
niyfeis sothen Ehompagmer und rosben Wein in Flaſchen, 


im Haufe Breiteſſraße No. a ten h. 
Nachmittag = Uubrt. 8 


Den riten Julp Nachmittags um 23 Wör, foke auf 
dem Rarheholsbofe 200 Stück lange Floßlatten, Pät- 
den und andere Floß utenſilien, auch eine Partie Tiſch⸗ 


lerdretter oͤffenuich verkauft werden. 


Auction über 12 Fäffer Sorop für auswärtige Rech⸗ 
nung, am Donnerſtage den ı2ten Julp) Nachmittags 
um 2 Uhr, in der Remiſe des Wietzlowſchen Hinterhauſet 
in der großen Wollweberſtraße, durch den Maͤckler Herrn 
ner. 


erkauf folgender 4 Stück it 
1. e gebliebenen a min den dagen 
No 2 à 5 Schtz. 267 18. f 
No. 4 a5 Schi. 187 W., 

No 12 à 4 Schib rz . und 

No 14 4 Schtz. 168 18, 8 
debe ich einen neuen Termin auf dem azſen d. W., 
Vormittags 10 Ubr, angeſetzt, zu welchem ich Kauflufige 
diedurch einlade. Stettin den ten July 1821. 

5 b. Juſtiz⸗Commiſſarius, 
Frauenſtraße No. 


No. 91x. 


—: ——.. .. EEE 

Donnerſtag den raten July und folgende Tage, Nach⸗ 
mittags 2 br, werde ich in der Breitenſtraße im Haufe 
No. 365 meiſt ietend gegen baare Bezahlung in Courant 
veikaafen: Silber, Uhren, Spiegel, Commoden, Schreibes 
und Wäſchſpinde, Tiſche, Sopba, Stühle, Porcelain, Far 
vance, Glaswaaren, Kupfer, Meffing, Hausgeräte, Comp; 
toir Ienfillen, worunter ein eiſerner Geldkaſten, ferner ein 
neues Wagengeſtell, eine Batarde, eine Weitzenklapper 
n. m. a. Gldenburg. 


— ———— — — Senne nn 
Die am Donneeſtag den raten July in der Breiten⸗ 

kaun = zup bern 365 um De a 

r guter Beſche it und zum 

von Mabas ont mit und ri . 2 a 

N Oldenburg. 
Auetlen über eine Purthle alter Thüͤren und Fenſtern 

am Sonnabend dem dieſes, Nachmittags u 8 

as a e chmittags um a Uhr, 


Am ırten Jul d. J und an deu darauf 7 — 
2 Nachmitiogs ae werde ich, Ye ge⸗ 
machten Aufirage zufolge, in dem Saale des Mirtelfiü, 


gels bes Könlgl. Schloſſes machttehende, fehr gute Sa⸗ 
an als: eine goldne Damenuhr, mehreres Gold und 
Silber, Porcelain, Fayance und Gläſer, Zinn, 

Meſſing, Blech und Eſſen, Leinenzeug und Betten, Leld⸗ 
wache, Frauenfleldungeſtäcke, und allerley Meubles und 
Hausgeraͤth, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
Öffentlich an den Wee eee wer den 

FESTE CHR 


sten July 1821. 
Zu verkaufen in Stettin. 


zu verkaufen. 
Fr. Pigſchky & Comp. 


Braunen Berger Lebertbran, beſten Portorleo in Kot; 
len a ib. 12 Gr. Cour. und ein Poͤſtchen Congo, Thee bil; 
ligſt bey J. G. Bahr, Mittwochſtraße No. 1068. 


Großen Berger und Aalburger Hering, Caffee, Baum⸗ 
oͤbl, rohes und raffinittes Rüd, und Hanföyl, Nord; 
Rumm in Gebinden und Bouteillen, billigſt bey 
G. C. Caſtner junior, gr. Oderſtraße No. 13. 


Recht ſchönes drepſuͤßlges ungeſchwemmtes buchen Klo 
benbols, fo wie auch einige Faden dergleichen Nutzholz, 
welches auf dem Rathsbolzbofe ſtebt, verkauft in billigen 
Preiſen a D. B. C. Soldbeck 

Ganz achtes Eau de Col dem billigsten Preife. 

J. A. nee, Saane ARE h 


mfc Korken find 05 un FE 


amerik. 


Gahz friſchen Preſs· Caviar in gröfsern Parcheyen und 
einzelnen Pfunden bey . Li ſ ch k e. 


Zu vermiechen in Stettin. 
Eine Stute nebſt Entree if fogleich zu vermlethen. 
Wo? ſagt die Zeitungs Expedition. 0 


Zum ıflen October if die zweite Etage, beſtehend in 
3 Studen, Schlafgemach, heller Küche, Speiſekammer, 
Keller und Bodenraum, am grünen Paradeplatz No. 
487 nahe am Berlinerthor zu vermiethen, auch kann es 
auf Verlangen vereimelt werden; das Mäbere, erfährt 
man daſelbſt. — Auch ſteht ein kleiner Blaſedalg daſelbſt 
zum Verkauf. 2 


Die zweite Etage, beſlehend in 3 Stuben, einer großen 
und kleinen Kammer, Kühe und Holzſtal, ſtebet zum 
ıften October am Paradeplatz No. 529 zu vermietben, 
Stettin den 6. July 1821. 

Zum iſten Oetober dieſes Johres If die zweite Etage 
des am Paradeplatz ſub No, 522 belegenen Hauſes, be; 
ſtedend aus 4 Studen, einer Kammer, Entree und Schlaf⸗ 
Sant en 155 gebörgen Küche, Keller und Holl 


raum, in vermiethen. 


Kupfer, 


Feaulſendreßt No. var If elne ſchoͤne meublitte Stube 


dorne heraus, ſogleich zu vermietben. 


n der Moͤnchenſtraße No. 458 find 2 Stuben mit 
Möbeln, wenn es verlangt wird, auch eln Pferdeſtall, 
zum ıflen Auguſt iu vermietben. 


In der Breitenfraße No. 362 {ft das Unterquartier, 
beſtehend in einen Laden, 2 Stuben, 1 Alkoven, Kammer, 
Kuͤche und Keller, auch noͤtbigenfalls Pferdeſtall, zum 
ıften Oetober d. J. iu vermietben. 


In einem in der beſten Gegend der Stadt gelegenen 
Haufe, welches die Zeitungs Expedition gefaͤllſgſt nach⸗ 
weiſen wird, find 2 freundliche Wohnungen, und zwar 
die ate und zte Stage des Hauſes, jede aus 5 Stuben, 
Spelſekammer, Küche, Hol- und Wirthſchaftskeller befte, 
hend, alles nen und gut eingerichtet, zu vermietden. 


Am Heumarkt im Haufe No. 137 If ein Quartier zu 
vermiethen. 


— — —:.ũ⸗j j—ñilëEwm mn 
Planoforte, Gultarren und Harfen find zur Miethe zu 
haben, by ldenburg. 


. . . 

n der kleinen Dobmfiraße im Haufe ſub No. 68 
* * ik eine Stube mit Meubles an einen Herrn 10 
vermletben. 


„Frauenſtraße No. 920 find 2 Stuben und 2 Alkoven 
mit auch ohne Meubel zu vermierben. 


Zu Michaelis d. J. iſt in der Oderſtraße No. 68 die 
zweite Etage, bestehend in 4 Studen, Küche und Kam⸗ 
mer, nebſt Hligelaß im Keller zu vermtethen. 
den sten July 1821. Wittwe Roper. 


555 infube 
Vom aten July c. an, werde ich meine Weinſtube 
von der dennen "oohmpeaße nach der Breitenſtraße 
No. 399 verlegen und mit allen Sorten Wein und 
Rumm im billigſten Preiſe aufwarten. i 
e nn 
Einem hochgeehrten Publico beehre ich mich, hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich in meinem Hauſe eine 
Weinſtube etablirt habe, und mit Weinen aller Art, fo 
wie auch Punſch, Arrac, Rumm, Cardinal, Biſchoff ze. 
verſehen ſeyn werde, durch prompte und reelle Bedie⸗ 
nung, verbunden mit den moͤglichſt billigen Preiſen, wer, 
1 ich er ge bochoeeprsen nz Bent zu em⸗ 
ehlen fuchen. tettin den zten Ju 
* J. G. Müller, kleine Dohmſtraße No. 687. 


Schſſße, Captain J. C Schütt, IR mit ſebr ſchöner 
und fue i „ den 
men, und empfie N en Freunde 
als geebrten Abnehmern biemit befliens, Stettin den 
zten Julp 1821. { 


— — ͤ ͤ ö?ör EEE 
Das nach Petersburg auf Stuͤckguͤter anliegende Schiff 
die Wohlfahrt, Copitaln M. F. Grambow, ſegelt, Wind 
und Wetter Dienend, befimmt am ıotem d. M. dahn 
ab. * C. 2. Secker. 2 


Scifscanitain Thomſen von Kiel empfiehlt ſich neuer 
dings mit friſcher hollſteiner Butter und erte 
76200 5 „grünen Schweſzerkaͤſe dale . ee den 


